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Amtlicher Weil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom l7 . d . Mts .

ist Folgendes bestimmt:
I . Badisches Leib -Grenadier -Regiinent Nr . 109 :

v . Hake , Secondelieutenant , scheidet aus und tritt zu
Sen Reserveoffizieren des Regiments über .

1 . Oberschlesisches Infanterie -Regiment Nr . 22 :
Schroeder , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant

befördert .
3 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 111 :

Fritsch , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant be¬
fördert .
4 . Badisches Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :

Seiler , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant be¬
fördert .

Koenemann , Portepeefähnrich vom Magdeburgischen
Füsilier -Regiment Nr . 36 , unter Beförderung zum Se¬
condelieutenant , in obiges Regiment versetzt.

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
Eggert , v . Gordon und Schulze , Portepeefähnriche ,

zu Secondelieutenants —
Wendt , Unteroffizier , zum Pvrtepeefähnrich — be¬

fördert .
4 . Westfälisches Infanterie -Regiment Nr . 17 :

Großmann , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant
befördert .

6 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 114 :
Neu mann und v . Glümer , Portepeefähnriche , zu

Secondelieutenants befördert . t
Kurmärkisches Dragoner -Regiment Nr . 14 :

Hay , Portepeefähnrich , ztim Secondelieutenant be¬
fördert .

2 . Badisches Dragoner -Regiment Nr . 21 :
v . Müller , Secondelieutenant , ü In suite des Regi¬

ments gestellt .
v . Wehren , Portepeefähnrich , zum Secondelieutenant

befördert .
2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 110 :
Krauth , Secondelieutenant der Infanterie , der Ab¬

schied bewilligt .
1 . Bataillon (Bruchsal ) 3 . Badischen Landwehr -Regi¬

ments Nr . 111 :
Metzler , Secondelieutenant von der Infanterie , der

Abschied bewilligt .
2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen Landwehr -Regi¬

ments Nr . 113 :
Bally , Bizewachtmeister , zum Secondelieutenant der

Reserve des Rheinischen Ulanen - Regiments Nr . 7 be¬
fördert .
1 . Bataillon ( Donaueschingen ) 6 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 114 :
Frischmuth , Vicefeldwebel , zum Secondelieutenant

der Reserve des 3 . Badischen Infanterie - Regiments
Nr . 111 befördert .

2 . Bataillon (Stockach ) 6 . Badischen Landwehr -Regi¬
ments Nr . 114 :

Schwarz , Oberstlieutenant z . D . , zuletzt Major und
Abtheilungskommandeur im 1 . Westfälischen Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 7 , mit der Erlaubniß zum ferneren Tra¬
gen der Uniform des 1 . Pommer ' schen Feld -Artillerie -

Regiments Nr 2 mit den für Verabschiedete vorgeschrie¬
benen Abzeichen , in die Kategorie der mit Pension ver¬
abschiedeten Offiziere zurückversetzt.
. Bückardt , Premierlientenant von der Infanterie , der

Abschied bewilligt .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 17 . d . M . ist
ferner Folgendes bestimmt :

2 . Badisches Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 :

v . Merkatz , Secondelieutenant , vom 1 . Oktober cr .
ab auf 6 Monate zur Dienstleistung als Erzieher bei dem
Kadettenhause zu Potsdam kommandirt .

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
v . d . Becke , Premierlieutenant L la suito des 1 . Hes -.

fischen Infanterie -Regiments Nr . 81 , unter Belastung in
dem Kommando als Adjutant bei der 61 . Infanterie -
Brigade , zu obigem Regiment , ä la suite desselben , versetzt .

6 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 114 :
v . Oes seid , Major und beauftragt mit den Funk¬

tionen des etatmäßigen Stabsoffiziers , unter Ernennung
zum etatsmäßigen Stabsoffizier , zum Oberstlieutenant
befördert .

Kurmärkisches Dragoner -Regiment Nr . 14 :
Frhr . v . Maltzahn , Major und Kommandeur obigen

Regiments , zum Oberstlieutenant befördert .

Nicht-AmMcher Weit'.
Karlsruhe , den 21 . September .

Eine Versammlung hervorragender Männer aus den
verschiedensten Theilen der Erde tritt morgen in unserer
Stadt zusammen , um über eine Anzahl wichtiger , die
organisirte Hilfeleistung im Kriege betreffender Fragen
zu beratheu und Beschluß zu fassen . Die ersten Autori¬
täten der ganzen gebildeten Welt auf dem Gebiete , wel¬
ches das Arbeitsfeld der Vereine vom Rothen Krevz ist,
werden in ihr vertreten sein . Karlsruhe rechnet es sich
zur hohen Ehre an , dieser Versammlung als Heimstätte
dienen zu können . Und wenn die Herren Delegieren der
Vereine vom Rothen Kreuz vorlieb nehmen müssen mit
Dem , was nach den glänzenden Eindrücken der Genfer
Konferenz ihnen unsere Stadt zu bieten vermag , so dür¬
fen sie doch in jedem Falle darauf rechnen , das regste
Interesse und das lebendigste Verständniß für ihre Be¬
strebungen hier zu finden . Daß dies der Fall , ergibt
sich schon aus dem hochherzigen Wirken der erlauchten
Fürstin dieses Landes , die der Sache des Rothen Kreuzes
jederzeit die thatkräftigste Förderung zugewandt hat . So
begrüßen wir herzlich die verehrten Gäste in den Mauern
unserer Stadt . Möge Segen auf ihrer Arbeit ruhen ,
möge auch diese Konferenz der Vereine vom Rothen
Kreuz ersprießliche Wirkungen üben . Je gewaltiger mit
der fortschreitenden Entwicklung der Kriegswistenschaft

der militärische Apparat geworden ist, je mehr die Ver¬
vollkommnung der modernen Feuerwaffen die verheerende
Wirkung der letzteren steige, um desto größer und bedeu¬
tungsvoller wird auch die Aufgabe des Rothen Kreuzes ,
für die Organisirung eines ausreichenden , einheitlichen
und vom Feinde respektirten Verwundeten - und Kranken¬
verpflegungsdienstes zu sorgen . Den verdienten Männern ,
welche an dieser Aufgabe mit uneigennützigem Eifer ar¬
beiten , gehören unsere vollsten Sympathien , unser wärm¬
ster Dank und ihnen rufen wir ein freudiges Willkom¬
men zu . _

Deutschland .
* Berlin , 20 . Sept . Seine Majestät der Kaiser hatte ,

wie bereits gemeldet , die Absicht, sich heute Vormittag
9 Uhr auf der Nordbahn mittelst Extrazugs in das Ma¬
növerterrain des Gardecorps bei Gransee zu begeben , um
heute daselbst dem Schlußmanöver der Garde beizu¬
wohnen . Der gegen Morgen eingetretenen ungünstigen
und kühlen regnerischen Witterung wegen verschob Seine
Majestät der Kaiser die Fahrt dorthin jedoch zunächst um
eine Stunde und gab dieselbe dann gegen 10 Uhr , da
auch bis dahin das Wetter sich noch nicht aufgeklärt
hatte , gänzlich auf . Allerhöchstderselbe nahm dann im
Laufe des heutigen Vormittags zunächst den Vortrag des
Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher ent¬
gegen und arbeitete darauf mit dem Chef des Militär -
kabinets , General v . Albedyll , und dem Chef der Admira¬
lität , Generallieutenant v . Caprivi . Mittags hatte der
russische Militärbevollmächtigte , Oberst Golenitscheff -Kutu -
soff, die Ehre des Empfanges , worauf Seine Majestät
der Kaiser noch einige Regierungsangelegenheiten er¬
ledigte . Das Diner nahm Allerhöchstderselbe später allein
ein . Am gestrigen Nachmittage hatte Seine Majestät
der Kaiser , nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt ,
auch noch den Besuch Ihrer König! . Hoheiten des Erb¬
großherzogs und der Erbgrvßherzogin von Oldenburg
empfangen , Höchstwelche am Abend zuvor zum Besuch
bei Ihrer Königl . Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich
Karl in Potsdam eingetroffen und im Schlosse Glienicke
abgestiegen waren . Am Abend desselben Tages wohnte
Seine Majestät der Kaiser der Vorstellung im Schau¬
spielhause bei und nahm später den Thee im Königlichen
Palais allein ein . Dem Vernehmen nach gedenkt Seine
Majestät der Kaiser morgen im Laufe des Tages die
diesjährige Kunstausstellung im Ausstellungspark in Augen¬
schein zu nehmen .

— Die „Ostpr . Ztg .
" veröffentlicht einen Erlaß Sr .

Majestät des Kaisers an den General v . Kleist , in
welchem Allerhöchstderselbe dem 1 . Armeecorps seine Zu¬
friedenheit und seinen Dank ausspricht für die Leistungen
des Corps in dem letzten Manöver , über welches Se .
Königl . Hoheit der Prinz Albrecht berichtet habe . Gleich¬
zeitig gibt der Kaiser nochmals dem Bedauern darüber
Ausdruck , daß er bei dem Manöver nicht habe zugegen
sein können .

— Einer Meldung aus Toblach zufolge wird I) r . Mo -
rell Mackenzie zu einem Besuche Sr . Kaiser !. Hoheit des
Deutschen Kronprinzen dort erwartet . Die Nachrichten
über das Befinden des Kronprinzen und über den Fort -

6 ) Verschlungene Fäden .
Von Helene v. Goetzendorff - Grabowski .

(Fortsetzung . )
Der Brief war kurz , er lautete :

Mein Herr !
Ich muß Ihnen gleich von vorn herein sagen , daß ich Briefe

verabscheue , worin Redensarten , wie : „Ich lebe nur von Ihrem
Anblick"

, „ ich zähle die Minuten bis zum Eintreffen Ihrer Ant¬
wort " und dergleichen — Vorkommen . Wer es redlich meint ,
vermeidet solche llcberschwänglichkeiten , von denen er — wenn
er nicht gerade ein Stockfisch ist oder die Briefempfänger «: für
etwas derart hält ! — unmöglich annehmen kann , daß sie für
oaare Münze genommen werden und Vertrauen cinslößcn . Ich
wenigstens weiß , was ich von einem solchen Briefe ( den Sie
wahrscheinlich aus einem Romanbuch abgeschrieben haben !) zu
halten habe. Ich bin nur ein einfaches Mädchen , Mr . Cuckoo,
aber mein Leben ist fleckenlos wie ein weißes Kleid , das weiß
Jedermann , der mich kennt ; Männer und Liebesbriefe — zumal
solche Ihrer Gattung ! — haben keinen Platz darin ; dasselbe ist
von anderen , respektableren Dingen ausgefüllt .

Nach dieser offenen Kundgebung werden Sie mir hoffentlich
die Rücksicht erweisen , sich nicht mehr in der Parkstraße aufzu¬
stellen und das Haus Nr . 8 anzustarren . Meine Lady bemerkte
es bereits und nahm Anstoß daran . Ebenso bitte ich Sie ,
mich fernerhin nicht auf der Straße zu verfolgen ; eine Anrede
von Ihrer Seite würde derart ausfallcn , daß Sie wünschen
möchten , mir nicht begegnet zu sein . Ihr Brief erfolgt anbei
zurück. Im klebrigen wünsche ich Ihnen alles Gute .

Juliet Myers ,
im Dienst bei Lady Evan Ramson .

8 Parkstraße .
"

Baldwin Montgomery war ganz roth geworden während des
Lesens ; jetzt gab er das Blatt mit einem kleinen ärgerlichen
Lachen an Jasper zurück. „Lies ihn selber , mein Bursche —

nd mache Dir einen Vers daraus ; schwer ist das nicht ,
n

denn Deine Juliet Myers befleißigt sich einer recht verständlichen
Ausdrucksweise .

"
Der ehrliche Jasper brauchte etwas länger Zeit , sich sein Schick¬

sal herauszubuchstabiren . Nachdem er jedes Wort einzeln wie
eine Pille verschluckt hatte , sagte er in seiner langsamen Manier :
„ Ich glaube , dieser Brief ist nicht sehr freundschaftlich , meinen
der Herr Lieutenant nicht auch ? Wenn er weniger gelehrt ge¬
schrieben wäre , könnte man ihn vielleicht sogar grob nennen .
Ich weiß nicht recht, ob sich ein Mann von einem Frauenzimmer
so mir nichts dir nichts einen „ Stockfisch " aufhüngen lassen
darf ? "

„ Keineswegs , Jasper — sonst behält sie ja Recht, " erwiderte
der junge Offizier eifrig ; er konnte sich der Wahrheit nicht ver¬
schließen , daß der Stockfisch ihn , den eigentlichen Bricfschreibcr ,
weit mehr auging . als den guten Jasper , welcher ihn so bereit¬
willig auf seine breiten Schultern nahm — und so fühlte er sich
gewissermaßen verpflichtet , die Angelegenheit , der sein empfind¬
samer Brief eine so unerwartete Wendung gegeben , auch weiter¬
hin zu seiner eigenen zu machen.

„Die Myers muß noch einmal von Dir hören und einsehen ,
daß sie Dir Unrecht that ! Ich will mich gleich heute Abend
daran machen"

, sagte er zu dem armeu Burschen , welcher mit
rathloser Miene vor ihm stand und an seinen dicken Fingern zog ,
daß sie in allen Gejenken krachten. Diese Verheißung tröstete
Jasper insoweit , daß cr es vermochte , zu seiner Arbeit zurückzu¬
kehren und eine Cigarre seines Lieutenants dabei zu rauchen . —

„Der Kukuk soll mich holen , wenn das der richtige Dome -
stiken - Jargon , wenn das der Brief einer simpeln Dienerin ist !"

sagte sich Baldwin Montgomery , als er des Abends bei seiner
Lampe saß und das Glaubensbekenntniß der resoluten Juliet
noch einmal in Ruhe durchging . „ Es ist Stil darin , wahrhaf¬
tig ! Und kein einziger grammatikalischer oder orthographischer
Fehler . An einigen Stellen ist die Ausdruckweise beinahe impo -
nirend , wie denn überhaupt der Charakter dieses Mädchens , wenn
man ihn richtig beleuchtet , den höchsten Respekt einflößt . Selt¬
sam , wenn gerade mein gnter Jasper eine Perle entdeckt hätte !"

Nach diesem Monologe tauchte Baldwin Montgomery mit cner
gischer Armschwenkung seine Feder ein und schrieb :

Wcrthgeschätztes Fräulein !
Trotzdem Sie mir meinen Weg sehr entschieden vorgezeichnet

haben , sehe ich mich dennoch gezwungen . den Ihrigen noch ein¬
mal zu kreuzen. Ein Mann , welcher auf sich hält , kann es un¬
möglich ertragen , von einer Person , die er verehrt , verkannt und
unverdienter Weise gemißachtet zu werden . So schreibe ich denn
diese Zeilen zur Klarstellung meiner Absichten und meines
Charakters .

Wenn mein Brief — der keineswegs aus einem Romane ab¬
geschrieben war , sondern der Tiefe meines Ihnen aufrichtig er¬
gebenen Herzens entquoll — in etwas überschwänglichen Aus¬
drücken abgefaßt war . was einem Liebenden leicht passiren kann ,
so verdiente cr es dennoch nicht , von Ihnen „ verabscheut " zu
werden . Er war ehrlich gemeint . Nicht , um Sie Ihren ehren ,
werthen Grundsätzen abtrünnig zu machen und zu einer leicht^
fertigen Lebensweise zu verleiten , suchte ich Ihre Bekanntschaft
sondern einzig in der Absicht , mich ernsthaft um Ihre Neigung

'

um Ihre Hand zu bewerben.
Da ich binnen Kurzem in Verhältnisse komme , die es mir er¬

möglichen , dem Weibe meiner Wahl eine angenehme und sorgen¬
freie Existenz zu schaffen , so sah ich keinen Grund , mit mei¬
nen Gefühlen kür Sie hinter dem Berge zu halten , und nahm
mir die Freiheit , mich Ihnen auf direktem Wege zu nähern
Wie dieser Annäherungsversuch ausschlug , wissen wir Beide
Kein Wort mehr darüber ! Daß Sie Ihr ungerechtes Urthei
zurücknehmen und mir Ihre Achtung nicht versagen , ist Alles
was ich von Ihnen erbitte . Wie anders hätte es sein können ,
grausame Juliet ! „ Behüt ' Dich Gott , es wär ' zu schön gewe¬
sen ! Behüt ' Dich Gott , es hat nicht sollen sein !" so sagt ein
deutsches , vielgesungenes Lied , so sagt auch

Ihr
bis in den Tod betrübter

Jasper Cuckoo .
(Fortsetzung folgt .)



schritt seiner Wiederherstellung lauten andauernd durch¬
aus günstig.

— Der Staatssekretär v . Bötticher wird dem Ver¬
nehmen nach Ende der laufenden Woche die Kur in Karls¬
bad beenden und wahrscheinlich alsdann zur Nachkur einen
etwa 14tägigen Landaufenthalt nehmen . Seiner Rück¬
kehr zu den Geschäften hierher sieht man für den 6 . oder
8 . Oktober entgegen .

— Der Bundesrath wird, wenn nicht in dieser, so
in nächster Woche eine Plenarsitzung abhalten zur Be-
rathung über die Ausführungsbestimmungen zum Brannt¬
weinsteuergesetz . Den Vorsitz dürfte der „ Post " zufolge
der Finanzminister v . Scholz führen, welcher dieser Tage
von Urlaub hier zurückerwartet wird.

— Wie die „N . A . Z . " hört, hat Seine Majestät der
Kaiser nach Beendigung der großen Herbstübungen
des 2. Armeecorps Allerhöchstseiner Befriedigung
über den Verlauf derselben unter Worten vollster Zu¬
friedenheit und warmer Anerkennung Ausdruck gegeben .
In einer an den kommandirenden General gerichteten
Allerhöchsten Kabinetsordre wird der Zustand aller Trup-
pentheile des Armeecorps als ein vortrefflicher, die große
Parade als eine ganz vorzüglich gute bezeichnet. Nach
eingehenden Bemerkungen über die einzelnen Uebungstage
hebt Seine Majestät besonders die Ordnung in den
Truppentheilen und die ihn durchaus und ganz befriedigende
Ausbildung derselben für das Gefecht hervor, um dann
sein Gesammturtheil in folgende dem Armeecorps zur
höchsten Ehre gereichenden Worte zusammenzufassen :
„ Ich scheide von dem 2. Armeecorps mit der Überzeu¬
gung , daß dasselbe nach allen Richtungen hin kriegstüch¬
tig und daß es jeder Aufgabe voll und ganz gewachsen
ist ; so habe Ich das Armeecorps immer gekannt , so habe
Ich es auch jetzt wieder gefunden , und so wünsche Ich
aus vollstem Herzen, daß es jederzeit bleiben möge . Ich
spreche Allen , insbesondere den Generalen und Offizieren,
deren Anleitung und fleißige Arbeit ein so gutes Resul¬
tat herbeiführte, Meinen warmen Königlichen Dank aus
und ersuche Sie , dies unter Bekanntmachung der anlie¬
genden Gnadenbeweise rc . zur Kenntniß des Armeecorps
zu bringen . " Es folgen dann noch Worte persönlicher
Anerkennung für den Generallieutenant von der Burg,
welcher, wie schon gemeldet , durch diese Allerhöchste
Ordre unter Verleihung einer hohen Dekoration definitiv
zum kommandirendenGeneral des 2 . Armeecorps ernannt
wurde .

— Das Reichsversicherungsamt ist heute wieder,
nachdem vor kurzer Zeit der Präsident desselben von
seiner Reise nach England zurückgckehrt ist, sowohl zu
Spruch- als Verwaltungssitzungen vollzählig zusammen¬
getreten . Wie die „ Berl . Polit . Nachr . " hören, wird es
sich in den letztern um Angelegenheiten handeln, welche
für einzelne Berufsgenossenschaften und deren Mitglieder
von der größten Bedeutung sind . Eine verhältnißmäßig
große Zahl von Berufsgenossenschaften hat nämlich in
letzter Zeit die von ihnen aufgestellten und in den be¬
treffenden Generalversammlungen angenommenen Unfall¬
verhütungsvorschriften dem Reichsversicherungsamt zur
gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigung vorgelegt und
das letztere wird nunmehr über die endgiltige Form , in
welcher diese Vorschriften genehmigt werden sollen, zu
beschließen haben. Unter Andern, werden so die Unfall¬
verhütungsvorschriften der norddeutschen und süddeutschen
Textilberufsgenossenschaft und die norddeutschen Edel-
und Unedelmetall - Jndustrieberufsgenossenschaften einer
eingehenden Berathung unterzogen werden.

— Die „B . P . N. " melden , die wieder aufgenommenen
Verhandlungen wegen einer russischenAn leihe in Pa¬
ris ließen neuerdings die Realisirung des Projekts hoffen .
Es sei zu wünschen , daß sich diese Hoffnung erfülle, da ,
je breiter der Markt der russischen Werthe werde , desto
eher die deutschen Kapitalbesitzer sich wenigstens eines
Lheiles ihres Besitzes an solchen Werthen ohne zu em¬
pfindliche Einbuße entledigen könnten .

München, 20. Sept . Den „ N . Nachr .
" zufolge hatte

der Botschafter in Konstantinopel, v . Radowitz , nach¬
dem er heute Vormittag hier eingetroffenwar, eine längere
Unterredung mit Nelidoff , dem seit einigen Tagen hier
weilenden Botschafter Rußlands an der Pforte. — Be ,
der heutigen Landtagswahl in Würzburg stimmten
wiederum

' 44 Wahlmänner für den klerikalen , 44 für den
liberalen Kandidaten. Es ist somit eine nochmalige Wahl
nothwendig, die auf den 20 . Dezember anberaumt ist.

O esterreich-Ungarn.
^ Wien , 20 . Sept . Die Verhältnisse in Böhmen

gestalten sich immer unerquicklicher . Was nützt es , daß
die deutschen Böhmen sich immer strammer zusammen¬
schließen und daß ihre Kraft durch die immer tiefer
gehende Spaltung ihrer Gegner , in Alt- und in Jung -
Czechen, noch gesteigert wird ? Das kommt ohne Zweifel
dem deutschen Element in Böhmen zu gute , aber nicht
dem Reiche ; das mag den augenblicklichen Erfolg des
Czechenthums beeinträchtigen, aber seine Beeinträchtigung
wird im Wege der Abstinenzpolitik bewirkt und die
Abstinenzpolitik führt schließlich den ganzen Parlamen¬
tarismus all ubsuräum . So anromal wie jetzt sind die
Verhältnisse nie gewesen : die Deutschen wählen nur, da¬
mit ihr Erwählter sein Mandat nicht ausübe und sich
nicht ein Nichtdeutscher an seine Stelle setze, und mag
der Führer der „ czechischen Nation " noch so versöhnliche
Mahnungen an seine Freunde ergehen lassen , man miß¬
traut seiner Ehrlichkeit , obgleich man, von allem Andern
abgesehen, schon deshalb an diese Ehrlichkeit glauben
möchte , weil die Altczechen , die nicht einmal mit den
Deutschen allein haben fertig werden können , jetzt im
eigenen Lager die Desertion der Jungczechen erlebt haben
und gleichzeitig Miene machen, der Regierung den Krieg
zu erklären. Aussichten , die Deutschen in die Prager

Landstube zurückzuführen , sind kaum noch vorhanden : sie
wollen , bevor sie wiederkehren , gewisse Garantien haben,
und wer soll ihnen diese geben ? Mit den national fana -
tisirten Jungczechen ist ein Pakt absolut ausgeschlossen ,
trotzdem es zwischen ihnen und den Deutschen politische
Berührungspunkte gibt , die Altczechen aber haben, feit
der Sezession der Jungczechen, die Macht nicht mehr,
eingegangene Verträge zu halten , eine eventuelle Auf¬
lösung des Landtags aber würde die Lösung nur noch
mehr erschweren , denn bei den Neuwahlen würde die
heute noch den Altczechen zusteheude Majorität unter
dem ungestümen Ansturm der feindlichen Brüder zer¬
stieben . Wann wird „ die Rettung kommen diesem Lande" ,
wo man den Knoten fester und fester , wo man ihn so
fest schürzt , daß schließlich nichts übrig bleibt, als ihn
zu zerhauen ?

— Der von der Statistischen Centralkommisfion ausgegcbenc
Bericht über das österreichische V o lksschulw es » » setzt
die Zahl der Volksschulen Oesterreichs mit 17,416 an , und zwar
16,440 öffentliche , 492 Privatvolksschulcn mit Ocffentlichkeitsrecht
und 484 ohne Oeffcntlichkeitsrccht . In Bezug auf die Sprach -
verhältniffe der Volksschulen konstatirt der Bericht : Die Unter¬
richtssprache ist an 7607 Volksschulen deutsch , an 4319 czechisch ,an 1544 polnisch , an 1634 ruthenisch , an 535 slovenisch , an 908
italienisch, an 61 rumänisch, an 4 magyarisch und an 451 Volks¬
schulen war die Unterrichtssprache gemischt . Ein Vergleich mit
den früheren Jahren zeigt , daß die Zahl der deutschen Schulen
absolut zugenommen, jedoch im Verhältniß zu den anderssprach¬
lichen Anstalten einigermaßen abgenommen hat . Im Jahre 1871
bildeten die deutschen Anstalten 44,4 Proz . , jetzt nur 43,7 Proz .
der gesammten Schulen , während der Prozentsatz der czechischen
Anstalten von 23,8 Proz . auf 24,8 Proz . gestiegen ist ; der Pro¬
zentsatz der polnischen ist von 6 Proz . auf 8,9 Proz ., der rutheni-
schcn von 4,7 Proz . auf 9,4 Proz . gestiegen , die slovenischen
haben sich nicht vermehrt ; die italienischen haben sich von 7,3:
Prozent auf 5,2 Proz . vermindert ; am stärksten hat sich die Zahl
der gemischt - sprachlichen Anstalten vermindert , nämlich von 9,2
Prozent auf 2,6 Proz . In Böhmen behaupteten die Deutschen
ähren Besitzstand an Volksschulen , nämlich 46,3 Proz . der Schulen ,
in Mähren ebenfalls , nämlich 31,7 Proz . der Schulen . In
Nicderösterreich gibt es eine czechische Privatvolksschule und acht
öffentliche gemischtsprachige Volksschulen . Die Zahl der Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen beträgt 54,467 ,
das ist eine stattliche Armee von Lehrern , und zwar 42,512 männ¬
liche und 11,955 weibliche Lehrer . Am deutlichsten tritt die Wir¬
kung der Volksschulnovelle bei dem Berichte über die gewährten
Schulbesuchserleichtcrungenhervor. Die Volksschulnovelle kennt
sogen , generelle Schulbesuchserleichtcrungenund individuelle . Auf
generelle Schulbesuchserleichtcrungen hatten 252 .156 Kinder An¬
spruch , doch haben nur 70,614 Kinder faktisch Schulbesuchs¬
erleichterungen erhalten , indem nur 36,21 Proz . der Gemeinden
von dem ihnen zustehenden Rechte auf generelle Schulbesuchs¬
erleichterungen Gebrauch gemacht . Im Ganzen haben 2,17 Proz .
der Kinder generelle und 2,02 Proz . der schulpflichtigen Kinder
individuelle Schulbesuchserleichtcrungenerhalten.

Frankreich .
ZH Paris , 20. Sept . Prinz Ferdinand von

Koburg entwickelt einen unverwüstlichen Optimismuŝ
den Schwierigkeiten, die sich ihm , der Befestigung und
Anerkennung seiner Herrschaft in Bulgarien entgegen¬
stellen , setzt er die muthige Hoffnung entgegen , daß am
Ende doch Alles noch gut werden wird . In diesem
Sinne hat er sich in den letzten Tagen wiederholt aus¬
gesprochen . Zu einem der ihn nicht- offiziell besuchenden Ver¬
treter der Mächte äußerte er sich, wie es heißt, dahin, er ver¬
traue darauf, daß trotz der Gegenbestrebungen der Op¬
position die Neuwahlen zur Sobranje zu seinen Gunsten
ausfallen werden und daß dann auch die Anerkennung
von Seiten der Mächte nicht ausbleiben werde . In
ersterer Beziehung, was den Ausfall der Wahlen betrifft,
mag er vielleicht Recht behalten. Es scheint in der That,
daß die Mehrheit des bulgarischen Volkes für ihn ist,
weniger aus persönlicher Anhänglichkeit als in der Er¬
wägung , daß der gegenwärtige Zustand der Dinge doch
noch immer den Vorzug vor dem fürstenlosenProvisorium
verdiene . Die bulgarische Regierung sorgt zudem dafür ,
die Wählerschaft bei guter Stimmung zu erhalten . Die
Führer der Opposition haben keinen sehr starken Anhang
in der Bevölkerung, wie schon daraus hervorgeht , daß
von den nach Aufhebung des Belagerungszustandes wie¬
der erschienenen Oppositionsblättern mehrere bereits ein¬
gegangen sind . Also die Hoffnung auf einen regierungs¬
freundlichen Ausfall der Wahlen ist nicht unbegründet.
Eine etwas bedenkliche Schlußfolgerung ist es dagegen,
zu hoffen, daß ein der Regierung günstiges Wahlresultat
auch die auswärtigen Beziehungen Bulgariens verbessern
werde. Die Mächte sind schwerlich geneigt, ihre Hal¬
tung gegenüber dem Prinzen von dem Ausfall der bul¬
garischen Wahlen abhängig zu machen . Prinz Ferdinand
begründet seine Hoffnung auf eine Verständigung mit den
Mächten anscheinend namentlich auf den Umstand, daß
die Vertreter einiger Mächte auf seine Einladung in nicht¬
offiziellen Verkehr zu ihm getreten sind . Aber die That-
sache, daß der nicht - offizielle Charakter dieses Verkehrs
in den Blättern so stark betont wird, zeigt doch zur Ge¬
nüge , wie wenig dem letzteren eine politische Bedeutung
beizulegen ist. Es ist schwerlich anzunehmen, daß die
Mächte , welche bisher nachdrücklich auf das Vertrags¬
widrige in dem Vorgehen des Prinzen und auf das Un¬
gesetzliche in den jetzigen bulgarischen Regierungsverhält¬
nissen hingewiesen haben, den illegalen Zustand auch nur
stillschweigend anerkennen werden. Es würde damit ein
zu bedenkliches Präjudiz für fernere Verletzungen des
Berliner Vertrags geschaffen werden. In der diploma¬
tischen Aktion der Großmächte ist zwar ein Stillstand
eingetreten , aber es wäre doch verfehlt , wenn man in
diesem Stillstand den Anfang zu einer unausgesprochenen
Anerkennung des gegenwärtigen bulgarischen Regimes
erblicken wollte.

Paris , 20 . Sept . Der Apfel fällt nicht weit vom
Baum. Hat der Polizeikommissär Sch nebele gegen
Deutschland intriguirt, so gefällt sich sein fünfzehnjähriges

Söhnchen kn deutschfeindlichen Demonstrationen , die ihn
vorläufig in das Bezirksgefängniß zu Metz geführt haben,
wo das Weitere sich finden wird . Sehr bezeichnend für
die Art , wie in Frankreich von den gewerbsmäßigen
Hetzblättern die Aufreizung gegen Deutschland betrieben
wird, ist das Verhalten der „France "

. Das wegen seiner
systematischen Hetzerei bekannte Blatt gab heute Nach¬
mittag um 5 Uhr eine zweite Ausgabe aus , worin die
Verhaftung des jungen Schnebele gemeldet , dabei jedoch
nicht gesagt wurde , daß die Verhaftung wegen des An¬
schlagens beleidigender Plakate erfolgt ist . Die Darstel¬
lung der „ France " erregte zunächst das größte Aufsehen ;
erst später , aks der nähere Sachverhalt bekannt wurde,
legte sich die Aufregung im Publikum. Welch ' gefähr¬
liches Spiel mit dem Feuer solche BWter wie die „France "
aus niedriger Spekulation treiben , indem sie die Bombe
einer alarmirenden Sensationsnachricht in das Publikum
werfen, machen sie sich vielleicht selbst nicht recht klar, und
leider werden sie auch von Anderen nicht ernstlich darauf
hingewiesen . Zu einer causs eölsbro, wie die Schnebele-
Affaire Nr . 1 , wird sich die Angelegenheit, nach der
Natur der Sache, wohl nicht auswachfeu; zudem ist das
gute Recht der deutschen Regierung , indem sie den jungen
Schnebele bei der Grenzüberschrettung in Haft nehmen
ließ , so sonnenklar , daß alle Verdrehungsversuche, , in
denen manche Pariser Blätter ja allerdings Meister sind,
scheitern dürften . — Die Stellung des Ministeriums
Rouvier ist nach dem Manifeste des Grafen von Paris
entschieden schwieriger geworden und die Eröffnung der
Kammer naht unter Anzeichen, die ihm keineswegs günstig
sind, heran ; jedenfalls wird es der ganzen Klugheit Rou -
vier's bedürfen , wenn sein Ministerium mit heiler Hautaus den sich vorbereitenden parlamentarischen Schwierig¬
keiten hervorgehen fall. Die Forderung , daß die Regie¬
rung die Kundgebung des Grafen von Paris nicht un¬
beantwortet lassen , sondern Maßregeln gegen die Fa¬milien der Prätendenten treffen soll , wwd nämlich- auchin anderen republikanischen Kreisen als denen der Radi¬
kalen erhoben und man möchte Rouvier zu Schritten
drängen , die demselben doch rvahrscheinlich die Feindschaftder Rechten zuzielM würden. Hat Rouvier aber die
Energie, diesem Drängen zu widerstehen , so muß er be¬
fürchten, daß ein Theil der bisherigen Regierungsmajorität
abbröckelt und sich den Radikalen zugescllt . Es läßt sich
bei der mißlichen Lage des Ministeriums begreifen, wenn
in Pariser Blättern die Behauptung austaucht, Rouvier
wolle Veränderungen im Ministerium vornehmen und
einen oder zwei von den einflußreicheren radikalen Ab¬
geordneten in das Kabinet aufnehmen, um die Radikalen
zu sich heranzuzishen. Käme ein solches Arrangement
zu Stande , so würde es vielleicht ein Gewinn für das
Ministerium Rouvier sein , dem die Aenderung für eine
fernere Zeitdauer die Existenz sicherte, aber schwerlich ein
Gewinn für Frankreich ; denn die Republik würde dabei
wiederum ein Stück auf der schiefen Ebene der Radi-
kalisirung herabrutschen. Vielleicht handelt es sich bei
den Gerüchten über bevorstehende Aenderungen im Mini¬
sterium aber nur um Wünsche und Fühler der Radikalen . .

Italien .
Rom, 24. Sept . (Tel .) Anläßlich des Jahrestages

der am 20 . Septbr . 1870 erfolgten Besetzung Roms
sandte der Bürgermeister von Rom eine Adresse an den
König. Er erhielt darauf ein Telegramm « in welchem
der König für die Adresse dankt und sagt« es seien seine
beständigen Wünsche , daß Rom in der neuen , am 20.
Septbr . 1870 begonnenen Aera den Glanz seiner alten
Größe wiederfinde ; dieses höchste Streben seines Lebens
erfülle sich in wunderbarer Weise . Bei einem freudigen
demnächstigen Anlässe (dem Jubiläum des Papstes) werde
Rom der Welt zeigen , daß es durch seine regelmäßige
Entwicklung jeglichen Fortschrittes in der Civrlisation
allen Jenen , welche kommen werden , dem Papste ihre
Huldigung darzubringen , eine sichere und ehrende Gast¬
freundschaft bieten und gleichzeitig die Hauptstadt eines
freien, starken Volkes sein könne.

Großbritannien.
London , 20 . Sept . Obwohl die irische Nation .sk -

liga als eine staatsgefährliche Verbindung erklärt wor¬
den ist , scheint deren Einfluß keineswegs abzunehmen.
In Mitchelstown , in Carrigalin unweit Cork , und an
anderen Orten in Irland konnte die Liga vorgestern
Kundgebungen veranstalten, bei denen zuweilen wahre
„Brandreden " gehalten und Resolutionen angenommen
wurden, die dem Zwangsgesetz offen Hohn sprechen . Die
Regierung hat sich in Folge dessen zu energischeren
Schritten gegen die Liga entschlossen. Eine Proklamation
des Vizekönigs ordnet die Unterdrückung der National¬
liga in der Grafschaft Cläre und in gewissen Bezirken
der Grafschaften Leitrim , Galway, Karry , Cork und
Werford an .

— Ein leidlich objektives Urtheil über die soeben zu Ende ge¬
gangene Parlamentssession fällen die „Times "

. In
ihrem Rückblick auf die Parlamentssession meinen dieselben ,
daß das Bündniß mit den liberalen Uniouisten ohne Zweifel
der Politik der Konservativen ein liberales Gepräge , zu¬
gleich aber mitunter den Anschein der Schwäche und des Schwan¬
kens gegeben hat . „Es war richtig und vernünftig , daß die Re¬
gierung den Rath Lord Hartingtons und Chamberlains in An¬
spruch nahm, aber unweise , so zu handeln, als ob sie gar keine
eigenen Uebezeugungcn hätte . Dieser Eindruck ist jedoch zum
Glück durch das Verbot der Nationalliga , trotz der Widerwillig¬
keit der liberalen Unionistcn , verwischt worden. Was die Aus¬
zeichnung betrifft, die sich die einzelnen Parlamentsmitglieder er¬
worben haben , so sind mit Ausnahme Sir W . Harcourts und
theilwriser Ausnahme Morlry 's und Sir Charles Ruffells die
übrigen Kollegen Gladstonc's in Dunkelheit zurückgesunken . Unter
den liberalen Unionistcn hat Lord Hartington seinen Ruf als
scharfsinniger und talentvoller Staatsmann vermehrt. Chamber-
lain hat sich auf 's neue als Meister der Debatte bewiesen . Die



Ministeriellen haben wenig Gelegenheit gehabt, sich in der Debatte
anszuzeichnen , aber sie haben große Selbstbeherrschunggezeigt und
im Allgemeinen sich langer Reden enthalten , die den Fortgang
der Geschäfte noch mehr verzögert haben würden. Lord R . Chur¬
chill , dessen Stellung als Unabhängiger anfangs den Gegenstand
neugieriger Spekulation bildete , hat das Terrain nicht wieder
gewonnen , welches er durch Niederlegung seines Amtes einge-
düßt hat. Im Ganzen hat er aber eine geziemende Reserve be¬
obachtet und die schlimmen Prophezeiungen der Separatisten
Lügen gestraft. W . H . Smith hat als Leiter des Hauses einige
ausgezeichnete Eigenschaften entfaltet , gesunde Logik, Mäßigung
und oft , wenngleich nicht immer Festigkeit und Muth . Göschen
Hat ihn sehr gut unterstützt . Seine Kraft und sein Feuer in der
Debatte haben sich niemals glänzender bewiesen , und er hat das
Vertrauen der Konservativen nicht minder als das der liberalen
Unionistcn erworben . Balfour ist den Parnelliten mit unbeug¬
samer Entschlossenheit gegcnübergetreten und seine letzten Reden
haben seinen Parlamentarischen Ruf bedeutend erhöht . Im Ober¬
hause , kann man sagen , ist die Opposition vollständig von der
Bildfläche verschwunden .

Dänemark .
Kopenhagen, 21 . Sept . (Tel .) Seine Großh . Hoheit

Prinz Max von Baden ist heute über Korsör und
Kiel nach Hamburg abgereist.

Rußland .
St . Petersburg, 20. Sept . Der türkische Botschafter

Schakir Pascha begab sich zu einem vierzehntägigen
Aufenthalte nach der Krim.

Amerika .
New-York, 21 . Sept . (Tel . ) Die hiesigen Sozialisten

und Anarchisten hielten Massenversammlungen gegen die
Hinrichtung der Chicagoer Anarchisten ab , in denen
natürlich auch der unvermeidliche Herr Most das Licht
seiner Beredsamkeit leuchten ließ . Most forderte die Ar¬
beiter auf, sich zu bewaffnen; jeder Blutstropfen der ver-
urtheilten sieben Anarchisten fordere ein Menschenleben.
Andere Redner forderten zu einem Feldzuge gegen die
Kapitalisten auf . Den üerurtheilten Anarchisten wird mit
diesem Aufwand revolutionärer Phrasen nicht geholfen
werden .

Zeitungsstimmen .
Zu der Frage über die Verlängerung der Legislaturperio¬

de« schreibt der „Hannover'sche Courier " : „Wie wir erfahren,
haben sich die Führer der nationalen Parteien über die Verlänge¬
rung der Legislaturperioden auf fünf Jahre bereits verständigt
und wir sind sicher , daß diese Vereinbarung in den weitesten
Kreisen unseres Volkes Billigung finden wird . Nach den uns
zugegangenenMiltheilungen wird ein ents prechender Antrag gleich
nach Eröffnung des Reichstags eingebracht werden. Die An¬
nahme desselben darf mit Sicherheit erwartet werden . Niemand
denkt aber daran , das Gesetz zu Gunsten der gegenwärtigen
Volksvertretung zur Ausführung zu bringen . Es wird erst nach
Ablauf der jetzigen Legislaturperiode in Kraft treten .

" — In
der Betrachtung des Blattes über die vorliegende Frage heißt es :
„Durch das Eingreifen der Sozialdemokratie ist die Wahlbewc-
gung in Deutschland in eine Bahn gedrängt worden , in der es
sich nicht mehr um die politische Belehrung der Massen , sondern
um eine reichs - und staatsgefährliche Wühlerei handelt , die alle
schlechten Leidenschaften der urtheilslosen Menge gegen die be¬
stehende Staats - und Gesellschaftsordnung in den Kampf führt.
Die freisinnige und ultramontane Partei haben die sozialdemo¬
kratische Agitationsweise in vielen Stücken angenommen und da¬
durch wesentlich beigetragen , daß in der Wahlzeit selbst solche
Kreife sich gegen die gute Sitte und den politischen Anstand ver¬
sündigen , von denen man ihrer Bildung und gesellschaftlichen
Stellung nach dergleichen am wenigsten erwarten sollte . Zu
keiner Zeit ist in Deutschland die Verunglimpfung des politischen
Gegners und die Verdächtigung seiner Absichten so arg betrieben
worden , als gegenwärtig , wo Freisinn und Zentrum Schulter
an Schulter gegen die Regierung und die nationalen Parteien
kämpfen . Durch diese Kampfweise ist bei uns die Wahlbcwe-
gung in dem letzten Jahrzehnt derart vergiftet worden, daß es
in hohem Grade wünschenswerth ist , daß dem Volke eine solche
den inneren Frieden gefährdende Aufregung weniger häufig ge¬
boten werde , als es bisher der Fall war . Von einer Gefähr¬
dung der Freiheit und Befchränkung der Volksrechte ist natürlich
im Ernst dabei nicht die Rede , einzig und allein gefährdet sind
die berufsmäßigen Wühler , denen es ein Gräuel ist , wenn die
unteren Schichten des Volkes ruhig ihrem Erwerbe nachgehen ;
denn diese Herren leben nur von der Verhetzung der einzelnen
Gesellschaftsklaffen gegen einander und der Aufstachelung aller
gegen die Regierung .

"
Der „Hambur gische Korrespondent " schreibt in der¬

gleichen Sache u. A . : „Eine Verlängerung der Legislaturpe¬
riode im Reich wird von allen unbefangenen Beurthei 'ern für
höchst wünschenswerth , ja für beinahe unerläßlich erachtet . Diefe
Auffassung wird auch von der Mehrheit des Zentrums getheilt ;
nur die Freisinnigen und Sozialdemokraten sind entschiedene Geg¬
ner jeder Verlängerung der Legislaturperioden , weil sie darin
eine Stärkung der Stellung der Regierung , insbesondere des
Fürsten Bismarck , zu sehen glauben. Eine Verlängerung der
Legislaturperioden wäre auch sicher bereits eingetrcten. wenn im
Reichstag seiner Zeit der Beschluß nicht mit der Bestimmung
verknüpft worden wäre , daß die Berufung des Reichstages im
Oktober erfolgen solle . In Folge dessen stimmten die Konser¬
vativen schließlich gegen den ganzen Gesetzentwurf und führten
dessen Verwerfung herbei . Wenn jetzt der Gedanke wieder aus¬
genommen wird, so liegen dafür die triftigsten Gründe vor. Die
letzten Wahlen mit ihrer tiefgehenden Erregung haben das Be-
dürfniß längerer Ruhepausen klarer denn je gemacht .

"
Die „Neue FreiePresse " widmet dem Besuch der eng¬

lischen Mittelmeerflotte in Triest an leitender Stelle einen
Artikel, der folgendermaßen schließt : „Daß der Besuch der eng¬
lischen Flotte in Triest mit der Reise des Grafen Kalnoky nach
Friedrichsruh znsammenfällt, scheint fast ein Wink des Schick¬
sals . Während die beiden Minister in dem nordischen Sommer¬
sitze, dessen mächtige Buchen sich herbstlich gelb färben , wichtige ,
vielleicht entscheidende Verabredungen treffen, feiert man in Triest,
wo die Orangen aus dem dunklen Laub hervorleuchten, die bri¬
tischen Gäste. Darin liegt kein Gegensatz , eher eine Ergänzung .
Deutschlands Verbündetewollen wir sein und bleiben , aber darum
können wir recht gut Englands Freunde sein . Nirgends auf der
Erde , so weit auch die britische Flagge weht, kreuzen sich öster¬
reichische und englische Interessen . Wo die Schiffe beider Staa¬
ten Zusammentreffen , tauschen sie freundliche Grüße aus , und so

klein auch unsere Marine sein mag . Tegetthoff hat ihr die An¬
erkennung und Achtung der britischen erworben. Alte Waffen¬
brüderschaft verbindet die zwei Reiche , kein trennender Zwiespalt
herrscht zwischen ihnen, und so mögen die englischen Gäste in
Triest fröhliche Tage wie bei guten Freunden verleben.

"

Hroßyerzogthum Waden .
Karlsruhe , den 21 . September .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute Mittag 12 ' / . Uhr von Mainau
abgereist und um 1 Uhr fuhren Höchstdieselben von
Konstanz ab . In Donaueschingen trafen Ihre König¬
lichen Hoheiten mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin
Elise zu Fürstenberg zusammen , welche die Großherzog¬
lichen Herrschaften am Bahnhof erwartete und Höchstdie¬
selben bei der Durchreise begrüßte. Gegen 7 Uhr ge¬
denken Ihre Königlichen Hoheiten zum Besuch Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta in Baden -Baden und nach
9 Uhr in Karlsruhe einzutreffen .

0 . (Zur vierten Internationalen Konferenz
der Vereine vom Rothen Kreuz ) sind seit der letzten
Veröffentlichung des Namensverzeichniffesfolgende Anmeldungen
noch erfolgt : Bayern : Graf Arco-Balley , König !. Kämmerer ;
Frhr . v . Müller , Königl . Assessor. Belgien : van Diest,
weclseia prmoipLls äs 1 . CUsss , attachirt der Generalinspektion
des militärischenSanitätswesens , Vertreter der belgischen Regie¬
rung . Frankreich : l>r. Brouardel , Dekan der medizinischen
Fakultät in Paris ; vr . Bristaud , Professor der medizinischen
Fakultät in Paris ; Dr. Chombe , wdäsem prinsipals , sscrstairs
äu somit« ooosultmik äs sollte au miu . ä . I . gasrrs ; vr , Hyades»
möäaoia principsls äs la inan» « . Hessen : Weber , Präsident
des Finanzministeriums, Wirkt . Geh. Rath , Excellenz ; Wucherer ,
Geh. Obcrkonsistorialrath; 0r . Pfeiffer, Geh. Obermedizinalrath ;
Michcll , Hauptstaatskaffe-Direktor. Japan : Rintero Mori ,
Stabsarzt . Italien : Rcgierungsvertreter : Commendatorc
Felice Baroffio , meässiu In -psetsur , Mitglied des Militärischen
Gesundheitskomits's ; Chevalier Guelfo v . Sommer , Arzt erster
Klasse . Oesterreich : Rcgierungsvertreter : Generalstabsarzt
vr . Wenzel Hoor , Chef des Militärärztlichen Offizierscorps .
Portugal : I . Carlos Vicentc Barros da Fonseca , Wundarzt
der Infanterie , Vertreter der Königl . Regierung . Schweden :
A . v . Lagerheim , Königl . Gesandter bei dem Deutschen Reiche ,
Vertreter der Schwedischen und Norwegischen Regierung und
gleichzeitig der Schwedischen und Norwegischen Gesellschaft vom
Rothen Kreuz. Schweiz : Schweizerisches Komit « : Dr. meä .
Stähelin , Präsident der Gesellschaft ; Pfarrer Wernly , Sekretär .
Spanien : 0r . Don Nicasio Landa , Generalinspektor des
Centralkomitd's . Ungarn : Emerich Lintner von Lendva, Aus-
schußmitglicd und Direktor der Frauenabthcilung . Als Vertreter
des Malteserordens : Schlesische Genossenschaft : Abgesagt.

V ( Konkurrenzausstellung deutscher Kunst¬
schmiedcarbeiten in Karlsruhe .) Der am Sonntag
den 18. September stattgehabte Besuch der Ausstellung durch den
Württembergischen Kunstgewerbcverein gestaltete sich zu einem
kleinen Feste, welches der Bad . Kunstgewerbeverein dem Nachbar¬
verein , zu welchem er jederzeit die freundschaftlichsten Beziehungen
unterhalten, arrangirte . Programmgemäß erfolgte die Abholung
der um lg Uhr 40 Minuten unter Führung des Herrn Regie¬
rungsdirektors v . Gaupv (zum Theil mit ihren Damen ) einge¬
troffenen Gäste durch den Vorsitzenden des Badischen Kunst¬
gewerbevereins , Herrn Direktor Götz , und einer Anzahl Vereins -
Mitglieder vom Bahnhofe. Nach einem im Bahnhofhotel ein¬
genommenen Frühstück begaben sich die Gäste mit ihren Führern
nach der Ausstellung, in welcher die städtische Schülerkapelle kon-
zertirte. Nach der Besichtigung der Ausstellung und der ver¬
einigten Sammlungen folgte ein gemeinsames Mittagsmahl im
kleinen Saale der Festballe . Am Abend fand ein zwangloses
Beisammensein im Künstlervereinslokale statt , welches sich durch
musikalische Vorträge rc . zu einem sehr heitern und angenehmen
gestaltete . Die württembergischen Gäste verließen mit dem Nacht¬
schnellzuge Karlsruhe mit der vielfachen Versicherung , Hier¬
selbst recht angenehme Stunden verbracht zu haben , und der
sreundlichen Einladung zu baldigem Gegenbesuch in Stuttgart .

* ( Institut Fecht . ) Der am IS . und 20. d . Mts . von der
Prüfungskommission hier abgehaltcnen Einjährig - Freiwilligen -

Prüfung haben sich sechzehn Zöglinge des hiesigen Instituts Fecht
unterzogen. Nur einer derselben wurde wegen nicht genügender
schriftlicher Arbeiten zurückgewiesen , während den übrigen fünf¬
zehn der Berechtigungsschein für den Einjährig -Frciwilligcn -
Dienst ertheilt wurde .

Verschiedenes .
Berlin , 20 . Sept . (Das Kammergericht ) hat die

Revision , welche der- Redakteur der „Freisinnigen Zeitung " ,
Barth , gegen Las Urtheil eingewendet , das ihn wegen der be¬
kannten Meldungen über den Petersburger Militärbevollmächtig¬
ten Villaume zu vierwöchiger Haft verurtheilte , verworfen und
das erstinstanzliche Erkenntniß bestätigt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

München, 21 . Sept . In der Kammer der Abgeordneten
kam heute die Branntweinsteuervorlage zur Verhandlung .
Der Referent der Kommission, Gagern, empfahl die Vor¬
lage . Der Finanzminister gab namens des Gesammt-
ministeriums über die staatsrechtliche Seite der Frage
folgende Erklärung ab : Nach der Auffassung des Mi¬
nisteriums sei das Reservatrecht reichsrechtlich als aufge¬
hoben anzusehen , wenn Bayern seine Zustimmung im
Bundesrathe erkläre , dagegen sei das Ministerium dem
Lande gegenüber für eine derartige Erklärung voll ver¬
antwortlich . Kein Ministerium , insbesondere auch nicht
das gegenwärtige, werde deßhalb daran denken , ein Re¬
servatrecht von irgendwelchem Belang ohne vorherige
Zustimmung des Landes aufzugeben . Die nach 8 47 des
Reichs-Branntweinsteuergesetzesden süddeutschen Staaten
vorbehaltenen Rechte seien nach Auffassung der Regie¬
rung solche Reservatrechte , welche ohne Zustimmung des
Landtages nicht aufgegeben werden können . Die Abstim¬
mung über das heute vorliegende Gesetz erfordere jedoch nicht
die für Verfassungsänderung vorgesehenen Förmlichkeiten;
auch halte die Regierung es nicht für opportun, bei dieser
Gelegenheit eine so schwierige Prinzipienfrage zu ent¬
scheiden, vielmehr empfehle es sich , die Frage von Fall
zu Fall zu erledigen . Hieraus sei aber nicht ein Prä¬
judiz abzuleiten , daß nicht bei künftigen anders liegenden
Fällen auf Erhaltung jener Förmlichkeiten zu dringen sei ,
und zwar nicht bloß seitens des Landtages, sondern auch
seitens der Regierung, denn auch letztere habe daran ein
wesentliches Interesse .

Berlin , 21 . Sept. Seine Majestät der Kaiser wohnte
gestern der Vorstellung im Opernhause bei. Heute nahm
Seine Majestät die Vorträge des Grafen Perponcher
und des Geh. Oberregierungsraths Ander entgegen und
besuchte Nachmittags zwei Uhr die Kunstausstellung.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 22 . Sept . 97 . Ab .-Vorst . : „Nathan der Weise "

,
dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lcsfing . Anfang 6 Uhr.

Familieuuachrichte«.
Karlsruhe . Auszug ans dem Standesbuch -Register .

Todesfälle . IS . Sept . Robert Reinh. , 2 M . 6 T . V . :
Reinhard Hatz , Schlaffer. — Elise Walter , ledig , Privatiere ,
74 I . — 20 . Sept . Reinhold Kusche, Ehem . , Lithograph, 41 I .
— Gustav , 12 St . , V . : Gustav Christ , Schreiner . — Emil ,
S M . 29 T „ V . : Robert Büchner , Gasmeister. — Bertha , 13 T -,
V . : Jakob Igel , Bierbrauer .

WitlerungSbcobachtunge« der Reteorolog . Statt, » Karlsruhe.

September
20 . Nachts 9 u .
21 . Mrgs. 7 U
21 . Mittgs. 2ll .

Barom > Lberm . Absol. Relativ «
w 0 . ffmcht . Feuchtig¬

keit in
Sind . Gimmel .

753 7 i- 124 102 95 C bedeckt
756 2 -i- 66 71 98 E
756 0 1-15,0 71 56 NE wenig bcw

' ) Nebel. Regen — 1,0 mw der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 21. Sept . , Mrgs . 3,42 » ,

gestiegen 2 ew .

Wetterkarte vom 21 . September , Morgens 8 Uhr .

i« l 765

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 21. September 1887 .
StaatSpaptere. j Bahuaktien.

4°/,DeutscheReichs - Staatsbahn
anleih » 106.95 Lombarden

4°/, Preuß . Kons . 106.45 Galizier
4 '/, Baden in fl. l03 .20 .Elbthal
A » » in M . 104.90,Mecklenburger
-festen . Goldrente 91 .30 Heff.Ludwigsb

„ Silberr . 66 70Mbeck -Bw
4°/o Ungar . Goldr. 81 .10 Gotthard

Russen1877r
1880r
II - Orientanleihe
Italiener compt .
kgypter

Spanier
5°/, Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto-Kom -(

mandit

184 '/-
68 '/.

173 .—
143 »/.

136 .50
N — .—

160 —
103.80

96 .90 Wechsel und Sorte « .
80.50 Wechsel » . Amstd . 16S.67'
54.80j „ „ London 20 .46
97.90 : . . Paris 80.47
74.40 , „ Wien 162 .38
67.— jNapoleonsd'or 16.16
78 .40 Privatdiskonto 2»/,

!Bad . Zuckerfabrik 72 .80
228", Mali Westereg .

> mLchhiirfe .
196. — Kreditaktien 228' /.Basler Bankver . 157.30 Staatsbahn 184 ' /,

DarmstädterBMk137.20,Lombarden 68' /.5°/,Serb . Hhp . Ob . 78.80 Tendenz : fest .
Berlin. > Wie «.

Oest . KredNakt . 458 .50Kreditaktien
. Staatsbahn 372.50 Marknoten

Lombarden 137.50 Tendenz still .Disk .-Kommanb. 195.90 Paris .Laurahütte 85.40 4 '/,°/, AnleiheDortmunder 70.60Spamer
Marrenburger 56.40EgYPter
Mecklenburger —.— Ottomane

Tendenz : —. I Tendenz: —.

281 . 7»
61 .55

109.05
67'/,

379.—
4SI —

Ueberffcht der Witterung . Ern barometrisches Minimum von etwa 750 mm liegt über Westrußland . im Marimum von
772 mm über Großbritannien . Dementsprechend wehen über Ccntralcuropa nördliche Winde , welche meist schwach , nur an der ost-
deutschen Küste stark auftreten. Das Wetter ist über Deutschland kühl und, außer im Nordwestm , trübe - Im ostdeutschen Küsten¬
gebiet ist viel Regen gefallen , in Königsberg 25 mm . Berlin und Triest hatten Gewitter. In den Alpen fällt Schnee. (D . S .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Köln , 20 . Sept . Weizen , alter , loco — , hiesiger neuer
los«, — , do. per Novbr. — , per März — .—. Roggen
loen hiesiger , neuer, — . per Novbr . — , per März — .
Rüböl » effektiv 25 .20, per Oktbr . 24 .50 , per Mai 24 .80 . Hafer
hiesiger loco — .

Bremcn , 20 . Sept . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white loco 6.20 . Fest . Ameiik. Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 34 * "

« ._ _

Antwerpen , 20 . Sept . Petroleum -Markt . Schlußbericbt.
Raffin ., Type weiß , disvon . 15 ^

2 , Per Sept . 15*
z , per Okt.-

Dez. 15" '
4, per Jan .-März . 15"/, . Fest .

Paris , 20 . Sept . Rüböl per Sept . 57 . — , per Oktober
57 .50, per November-Dezember 58 .25, per Januar -April 58.75 .
Feit. — Spiritus per September 44 . — , per Januar -April 43 .—.
Fest . — Zucker , weißer , disvon . , Nr . 3 , per Sept . 38 .30,
per Oktober-Januar 34 .60 . Matt . — Mehl , 12 Marken , per
Sept . 48 .60 , per Oktober 48 .25 . per Nov .-Febr . 48 . — , per
Januar - April 48 25 . Fest . — Weizen per September 21.90 . per
Oktober 21 .90 . v r Nov . - Fekr . 2199 . per Jan . - Avril 22 . 10.

Fest . — Roggen per Sept - 13.50 . per Oktober 13.40 . per
Nov .-Febr . 13.60 , per Januar -April 13 .80 . Fest . — Talg ,
disponibel, 59 . —. — Wetter : schön.

New - Aork , 19. Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 6"

, » , dto . in Philadelvhia 6 ' -« , Mehl 3. 25 . Rother Winker¬
weizen 0. 80 , Mais (New ! 50 */, , Havanna - Zucker 4 * 8- , Speck nom..

izei
Kaffee , Rio good fair 19 *

2 , Schmalz (Wilcox) 7 . -
Getreidefracht nach Liverpool 2 .

Baumwoll - Zufuhr 35,000 B . . Ausfuhr nach Großbritannien
11,000 B , kto . nach dem Continent 1000 B .

1 Pfd. " ro Si- L , r Dollar - -- 4 » mk. rk> Pfg ., 1 Silür . '
s Rmk. so Pfg . , 1 Mark Banks — r Amk. so Pfg .Keüe ReduktionSverhZülliffe :

— 12 Rmk. 1 Sulde -
LyTr

'
ö G .

- s Kmc., 7 Guwen füds. rmd yoüänv.
2 Nmk., l Franc — 80 Ma. frankfurter Kurse vom 20 . September 1887. iLtra — Sv P

rubel

StaatSpapiere .
Baden 3 ' , Obligat , ff . — .—

. 4 » ff - 103 .20

. 4 „ M . 104 .90

. 4 Obl . v . 1886 M . 107 —
Bayern 4 Obliat . M . 105 .30
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 106 .70
Preußen 4 ' /, "/» Cons. M . — .—

. 4 °
/o Consols M . 106 .40

Wtbg . 4 ^ Obl . v . 78/?9 M . —.-
„ 4 Obl . v . 75/80 M . — .—

Oesterreich 4 Goldrente ff . 91 . 10
, 4 /r Silberr . ff. 66 . 70
, 4 */, Papierr . fi . — .—
» 5 Papicrr . v. 1881 77 .80

Ungarn 4 Goldrente ff . 80 80
Italien 5 Rente Fr . — .—
5°/o Rumänische Rente 94 .50
Rumänien 6 Oblig . M . 105 .40
Rußland 5 Obl . v . 1862 L —.—

. 5Obl . v .1877M . —
» 5H. Orientanl . PR . —
. 4 Cons . V. 1880 R . 80 .40

Serbien 5 Goldrente 78 .40 Elis . l ' .Em .Linz -B .Slbr .st . — .— 6 SouthernPacisic osC. töi . 109 .50 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 125 .90
Schweden 4 in M . 102 .50 4 Gotthardbahn Fr . 105 80 5 Gotthard lV Ser . Fr . 106. 10 3OldenburgerThlr . 40 131 .30
Span . 4 Ausländ . Rente 66 90 5 Böhm . West -Bahn fl . 235 ^ , 4 „ „ 102 .30 4Oesterr.v . 1854ff . 250 110 .20
Schw . 4"/» Bern v . 1880 Fr . 102 .70 5 Gal . Karl -Ludw .-B . st . — 4 Schweiz. Central 103 .50 5 , v .1860 , 500 113 .40
Eghpten 4 Unif. Obligat . 74 .60 5 Oest.Franz -St . Bahn ff . — 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 100.80 4Raab -GrazerThlr . 100 93.

Baak -Aktie « . 5 Oest.Süd -Lombard ff . 67 "/« 3 Süd -Lomb . Prior . Kr. 56 . 60 Unverzinsliche Loose
4 '/. DeutscheR .-BankM . 134 .60 5 Oest.Nordwest ff . — 5Oest .Staatsb .-Prior . fl . 106 .40 per Stück.
4 Badische Bank Thlr . 110 70 5 „ „ Dit .L . fl . 145*

? 3dto . 1— ^ HI L- Fr . — .— Braunschw.Thlr .2>0-Loose
5 Basler Bankverein Fr . 157 .305 Rudolf ff . 1513Livor . l,it9/,I ) iu . 7>2 Fr . 66 .20,Oest .ff. 100-Loosev . 1864Ir - '
4 Darmstädtcr Bank fl . 137 .20 ,
4 Disc .-Kommand. Thlr . 195 80 4
5 Franks. Bankver. Thlr . — !5 Mähr . Grcnz-Bahn ff.
5 Oest. Kreditanstalt ff. —. — 5 Oest . Nordwcst-Gold-
4 Rhein . KredithankThlr . 120 — ^ Ohl . M .
5 D . Effekt - u . Wcchsel-Bk . !5 Ocst.Nordw . lue X . ff.

40"/o einbezahlt Thlr . 118.20 5 Oest .Nordw . 15t. 8 . ff.
Eisenvahn -Aktien . !4 Vorarlberger ff . _ __ _

4 Heidelberg -Speier Thlr . 34.50 3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold .5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .
4 Hess . Ludw .-Basn Thlr . 97 .20 steuerfrei M . — .— 4"/oSüd -Bod.-Cr .-Pfdb .
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 136 .20 4 RudomSalzkgutli .Gold ! Verzinsliche Loose
47s Psälz . Max -Bahn ff . 133 . — steuerfrei 100 .30 37»Cöln-Mind .Thlr . 100 132.50
4 Mälz . Nordbabn ff . — . — 6 Buffalo N . -A . u. Phil . 4 Bayrische „ 100 135.70
Elisabetb Pr .-Äkt . ff . —-—I Cons. Bonds _ 111 . —!4 Badische . IM — .—

Eiseabahn - Vrioritäten . !5 Toscan . Central Fr . —.—.
l steuerfrei fl. 100 .90 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103.40

^
^ 4 Rh . HyÄ

"
-Pfdbr!

°' - .-
IM .40 5 Preuß .Cent .-Bod. -Cred.
86 .M verl. älloM . — .—
— . — 4 dto . „ älmM . —.—
75 .60 4 ' /iOest.B .-Crd .-Anst . fl .

92.50
101 .70

Oesterr.Kreditloosefl. IM
von 1858

Ungar .Staatsloose fl. IM
Ansbacher fl. 7- Loose
Augsburger fl .7-Loosc
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder M . IO-Loose
Meininger ff. 7-Loose
Schwed. Thlr .-10-Loose

Wechsel und Sorte «
Paris kurz Fr . IM 80.60
Wien kurz fl. IM
Amsterdam kurz 100 fl.
London kurz 1 Pf . St .

Dollars in Gold 4 . t7
20 Fr .-St . 16.14
Souvereigns 20 .37
Obligationen »ad Jndnftrie-

Aktiea
4Karlsruher Obl . v. 1879 —
4Mannhewier Obl . —

94 .90 4Frciburg „ —
272 .50 4Konstanzer „ —.—

Ettlinger Spinnerei o . Zs . 137 .—
Karlsruh .Maschinenf. dto . 124 —
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 72 .60
3 '/»Deuts ch .Phön .20 °/«Ez . 183. —
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 ' ,

bez . Thl .
5 Westeregeln Alkali
5 Hqp. Obl . d . Dortmund .

Union
5 Hyp. Änl . d . Oest . Alpin

Montgs
162 .30 ! ReichsbankDiscont
168.70 Frankf .Bank .Discont
20.46 ' Tendenz : —.

289 .—

31 .70

2ö
'

15.70

66 .—

125 .50
159 .80

109 .70

87 .40
3 '/»
3°/.

Todesanzeige.^ I " J .60. Karlsruhe . Gott
dem Allmächtigen hat es

MW, gefallen, unfern lieben Gat¬
ten, Vater und Bruder

Jakob Müller ,
Revisor bki Sr . Gdkrschvlrath ,

nach längerm schweren Leiden in
einem Alter von 46 Jahren gestern
Abend in Heidelberg in das bessere
Jenseits abzurufen.

Schmerzerfüllt theilen wir dies
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit der Bitte um stille
Thcilnahme mit .

Karlsruhe , 21 . Septbr . 1887.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Jda Müller , geb . Wolf.
Anna Müller .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag den 22 . d . M . ,
' Nachmittags

5 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Friedhofes aus statt.

Todesanzeige.
J .58 . Freiburg . Freun -

den und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nach¬

richt von dem plötzlich erfolgten
Hinscheiden unseres theuern Gauen ,
Vaters , Bruders, Schwagers und
Oheims , des K. Preuß.Oberstenz . D.

Karl von Theobald ,
Kommandeur II . Klasse des Zäh -
ringer -Löwenordens mit Schwer¬
tern, Ritter des Eisernen Kreuzes

II . Kl . u . a . Orden ,
im Alter von 62 Jahren und 4
Monaten .

Mit der Bitte um stille Theil-
nahme.

Freiburg, 20 . September 1887.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Donnerstag den 22. September,
Abends 8 Uhr , H .699 .

im Laal bei Eoang . Vereins , Adlerkr . 23.
Bortrag des Herrn Pastor vr . Roter -

mund ( Vorsitzender der 1. deutschen
Synode in Uio Oranä« äo 8al ) üher
„Die evangelischen Deutsche « in
Brasilien " .

Jedermann ist zu diesem Vortrag
freundlich eingeladen.

Beim Ausgang wird Gelegenheit
gegeben , durch ein Opfer der bedürfti¬
gen Diaspora Brasiliens zu gedenken
am » » » « »» » » » »

Noutax ckvn 3. nnck
V1e«8t»8 ckvu 4. Oktober 1887,

4cheiick8 7 *,z Ubr r

M WM AM
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aus Wien .
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H .675 .3. Karlsruhe .

Bekanntmachnng .
Die internationale Konferenz der Vereine vom

Rothen Kreuz betr.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß von Donuerstaa den
v. Mts . heginnend eine internationale Konferenz der Vereine vom Rothen

Kreuz dahier abgehalten werden wird . Das Programm ist bereits veröffentlicht
worden . Die feierliche Eröffnungssitzung wird am genannten Tage , Nachmit¬
tags 3 Uhr , im Sitzungssaale der Zweiten Kammer der Landstände stattfindcn .
Der Zutritt zu den Galerien ist an diesem Tage nur den mit den ausgegebenen
Einladungskarten versehenen Personen gestattet . Zu den Sitzungen der folgen¬
den Tage sind die Galerien dem Gesammtpublikum geöffnet .

Die Tagesordnung wird jeweils in den öffentlichen Blättern bekannt
gemacht werden .

Mit der Abhaltung der Konferenz wird eine Ausstellung von Gegen¬
ständen für Kranken- und Vcrwundetenpffege und für den Krankentransport
verbunden sein . Die kleineren Geräthe , Verdandmittel und Modelle sind in der
Glasgalerie im untern Stockwerk des Ständehauses untergebracht; 8 Eisenbahn-
transportwagcn ( 2 von der königlich preußischen , 5 von der königlich bayrischen
Militärverwaltung , 1 des . bayrischen Landesvereins vom Rothen Kreuz) , ein
Transportmagen mit Pferdebespannung des letztgenannten Vereins , sämmtlich
mit der dazu gehörigen Ausrüstung , mehrere Fahrzeuge der königl . preußischen
Militärverwaltung mit desgleichen , ein fahrbarer Desinsektionsapparat , 3 trans¬
portable Baracken mit Ausstattung rc . werden beim königl . Proviantamte , dem
Garnisonslazareth gegenüber , ausgestellt sein .

Der Zutritt zu dieser Ausstellung ist dem Gesammtpublikum während
der Konferenztagung von Morgens 9 Uhr bis Abends 5 Uhr gegen Zahlung
eines Eintrittsgeldes von 50 Pr . geöffnet . Die Eintrittskarte ist in der Aus¬
stellung im Stündehaus (Eingang von der Ttöndehausstraffc ) zu lösen , die
Karte selbst , nach Ablösung des Coupons für die Besichtigung der hier ausge¬
stellten Gegenstände, beizubehalten und erst beim Eintritt zur Ausstellung beim

Proviantamte abzugebcn .
Ein gedruckter Katalog mit Beschreibung der Ausstellungsgegenstände wird

an beiden Orten käuflich abgegeben .
Im Ständebause wird von Mittwoch den 21 . d . M . , Vormittags 9 Uhr

an, für die Dauer der Konferenz ein Auskunftsburea « zur Ertheilung aller
die Konferenz betreffenden Auskünfte eröffnet sein . Bor - und nachher sind
etwaige Anfragen an die Kanzlei des Landeshilfsvereins ( Gartenschlößchen ,
Herrenstraße 45 ) zu richten .

Karlsruhe , den 18 . September 1887 .
Gesammt - Vorstand des Badischen Landeshilfsvereins.

H .702 . Badischer Aorftvereirr.
Die Theilnehmer an der Versammlung zu Bonndorf wollen , wegen

der Vorbereitungen , die vorherige Anmeldung mittelst der zugesendeten Karte
nicht unterlassen._ _ Der Vorstand .

sstbcnsbedürfMvcrrm tiai lsrnlir.
Wir bringen zur gefälligen Kenntnisnahme der ver-

ehrlichen Mitglieder , datzdem neu ansgegedenen Preis¬
verzeichnisse vom 2V . d . Mts . , welches in jeder unserer
Verkaufsstellen in Empfang gcnomm -n werden kann, U « «
H , t L -i , » . 1887
beigedrnckt ist.

Karlsruhe , den IS . S .ptember 1887 . H 696.
Der Vorstand ._

6(0888 Oewinnk oiine kiÄeo.
jrmcs KVVWO M .M "L
jährlich sechsmal — stattfindenden Ziehungen der türkischen Fcs . 400 .
Eisenbahn -Staatsloose . Nebcntrcffcr Kr . 60,000, 25 .000 , 20,000 rc .
Jedes Loos wird planmäßig mit Mindestens Frcs . 400 gezogen ; also
keine Nieten . Da die Gewinne in Frankfurt a M . nnt 58 » ans¬
gezahlt werden , erhält man für den höchsten Preis Mk . 278 .4M , für
den niedrigsten Preis Mk . 185 — ohne weiteren Abzug m Gold .

Nächste Ziehung am 1 . Oktober .
Mit deutschem Reichsstempel versehene Loose offerier rch zu Mk . 40

das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Therlnabme zu er¬
leichtern , verkaufe ich dieselben auch gegen acht Monatsraten
» Mk . 6 . — , mit sofortigem Anspruch auf jeden Treffer nach Zahlung
der ersten Monatsrate . Liste nach der Ziehung . .

Hombergers Vörsen -Comptorr,
Frankfurt am Main .

J .48 .2 . Stelle sucht ein besseres Mäd¬
chen (Halbwaise) aus gut . Fam . ins
Zimmer , am liebsten als Stütze der
Hausfrau , in gutem Hause ; kann
nähen, bügeln und die sonstigen Hand¬
arbeiten. Zu erfragen bei Fr . Köhler ,
Wcrdcrstraße Nr , 30, III . Sto ck.

Aed 8 lcn 'lÄil !
Aothe Stern Linie
König. Belg. Poftdampfer von

ichnkllc Fahrten, gule
Verpflegung , billigste Preise

Auskunft rrtheileu
von ckee veok» L bksesll^ . 4n 'tvsrp? n,
lab . kelstend - egee , KI»,ie , str . 17 s- .-
1. PK. vrssssl , 76 ri , xer tr , N
«/. Lu rilunst , H-l-. r»! , m «8tr« 8j> 15 ( L <«
Keuro flossmann, rlirkk l 2t Z
s llomnit, 8tkir.Strasse 2
vuel kretholll , /lälersirssse 19

!->

H .677 . 1 . ( 11- 4955

Kaufmanns Gustav Beck von Mark¬
dorf ist in Folge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachten Vorschlags za
einem ZwangsvcrgleichVergleichsternnn
auf

Samstag den 1 . Oktober 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anbcraumt .

Ueberlingen, 17 . September 1887.
Fromherz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Ocfsentlichr Bekanntmachung .

J .53 . Waldkirch . Mit Genehmi¬
gung des Gr . Amtsgerichts vom 12.
d . M . soll im Konkurs gegen Chriso-
stomus Wehrte , Bierwirth von Ober¬
simonswald, die Schlußvertheilung statt¬
finden . Hiezu sind verfügbar 3569 M .
12 Pfg . Nach dem bei der Gerichts¬
schreiberei dahier niederaelegten Ver¬
zeichnisse sind hiebei 4 M . 7t Pf . be¬
vorrechtigte und 11,028 M . 52 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Waldkirch, den 20 . September 1887 .
Der Konkursverwalter :

F . Zimmermann .
Vermögensabsonderung.

J .42. Nr . 7801 . Schönau .
Den Konkurs gegen Schu¬

ster Josef Böhler von
Präg betr.

Gr . Amtsgericht Schönau hat heute
verfügt :

„Auf Grund der Gemeinschafts-
entschlagung der Ehefrau des Cri -
dars , Paulina , geb. Böhler , vom
25 . Juli und vom 5 . September
1887 wird Letztere nach 8 40 des
bad . Einfübrnngsedikts vom 3.
März 1879 berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondera.

"
Dies wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Schönau , den 13. September 1887 .

Der Gerichtsschrcibcr:
Ruch .

Verm . Bekanntmachnnge » .
H .685 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezug auf die Verordnung Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 19.
Mai 1881 ( Gesetzes - u . Verordnungs¬
blatt Nr . XII ) wird hiermit bekannt
gegeben , daß die nächste Eisenbahugc -
hilfenprüfnng am
Mittwoch dem 16 . November l . I »
beginnen wird.

Gesuche um Zulassung zu dieser Prü -

2
! 2. Juli 1881 näher sestgestellt sind ,

Karlsruhe , den 16 . September 1837 . spätestens auf 20 Oktober d . J .
, unter Beigabe der erforderlichen Zeug-

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts. ^ anher eingeieicht werdcm

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentlichk Zustellungen .

H .683 . 1 . Nr . 10,226 . Karlsruhe .
Der Stcindrucker Gottlieb Sies in
Pforzheim , vertreten durch den Rechts¬
anwalt Groß daselbst , klagt gegen den
Stcindrucker Tonies Kämmerer von
da , zur Zeit an unbekanntenOrten ab¬
wesend , wegen Geschäftsunfähigkeitdes
Beklagten und dessen dauernde Abwe¬
senheit auf Grund des Art . 125 , Ziff. 1
und 5 des H .Ges.B 's . mit dem Antrag ,
den unterm 1 . Juli 1887 abgeschlosse¬
nen Gescllschastsvertrag für aufgelöst
zu erklären und den Beklagten zu ver -
urtheilen, die dem Kläger gehörige
Drnckereicinrichtung sammt Zubehör
herauszugeben und die gesammte Liqui¬
dation des Geschäfts nach Maßgabe
der gesetzlichen Bestimmungen geschehen
zu lassen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Mittwoch den 16. N ovembcr 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem

D. H . 684 . 1 . Nr . 10,233 . Karlsruhe . Sofern der Examinand außer in der

Uauxt Depots : « elirrlvl » — H . I18I1 !
»elsvr , 4 . , Irvtdurjx . — 4 . 1 ' .

SjUeobnrzx . — 12. 1' lvriekelNi .
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e Ehefrau des Metzgers Karl M ei - französischen Sprache noch in der eng¬

ster , Anna , geb. Barth in Mannheim , oder üaüemschen Sprache ge-
vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Schle- ^ruft werden will , nt dies un Gesuche
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unbekannten Orten abwesend , wegen " ungsblatt Nr . 38 von 1M1 kann ber
Verschollenheit desselben mit dem An- allen Eisenbahndienstltellen euigesehcn
trage , die am 30 . Juli 1872 dahier ab- ,

"' rnicn.
geschlossene Ehe für aufgelöst zu er- KaUsruhc,deii19

^
Seviember 1887.

^klären, und ladet den Beklagten zur _ GenerU -Dliekttom- „
. mündlichen Verhandlung des Rechts- H .697 . Karlsruhe .
^ streits vor die I . Civilkammer des Gr . .
8 l Landgerichts zu Karlsruhe ans >vZ/IVsjlj . OUv .
^ ! Dienstag den 13. Dezember 1887 ,

Vormittags 8V2 Uhr , ,
mit der Aufforderung , einen bei dem !

Eisenbahnen.
Die im niederländlsch - südwestdeutschm

gedachten Gerichte zügelasienen Anwalt / bezw . niederländisch -schweizerischen Ber -
' zu bestellen. kehr ( Tarif vom 1 . Februar 1884 bezw.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung ^1 . September 1885) vorgesehenen Aus¬
wird dieser Auszug der Klage bekannt ! nahmefrachtsätze für „Felle und Häute"

gemacht . ' finden mit Giltigkeit vom 20 . Oktober
Karlsruhe , den 17. September 1887. l . I . nur noch auf die Artikel „Felle

Oeftering . ! und Häute , rohr , gesalzene oder ge-
Gcrichtsschrelber des Gr . Landgerichts, trocknete (nicht aber gegerbte )" Anwen-

Konkursversahren. düng.
J .51 . Ueberlingen . In dem Kon - Karlsruhe , den 20 . September 1887 .

kursverfahren über das Vermögen des l General -Direktion.

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerer .
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